
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 36

Artikel: Ein Bauer aus dem Oberland

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646971

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646971
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©fcerlaiifc wurde gefragt, warum er keine
Werkstudentenhilfe angenom-
men habe, so eine Hilfskraft
wüPde ihm doch zustatten ge-
kommen sein. Der Bauer ant-

wortete: « I ha nid der Zyt, i muess heue » Vielleicht hat er
aach «hewen» gesagt^aber darauf kommt es nicht an, sondern auf
die Frage, wie man seinen boshaften Spruch auffassen solle.
Leicht könnte einer, der nicht weiss, welches Vergnügen der
Bauer, und vor allem der Oberländer Bauer, an einer gepfeffer-
ten Antwort hat, meinen, es komme darin nur die Missachtung
der Städter zum Ausdruck. Man muss wissen, dass in manchen
Dörfern jene Leute, die beim gegenseitigen Fuxen « zuerst seriös
werden, d'Löhle sy! » Dass also der wohlversetzte Träf, ob ihn
nun einer verdient habe oder nicht, zum geistigen Bauernsport
gehört, seit sie es wagen dürfen, frei ihre Meinung zu äussern,
und wohl auch schon damals, als sie nur hintenherum und
heimlich über die « Herren » schimpften! Wenn ein Bauer die
Werkstudentenhilfe, und damit jede Sorte von « Landdienst »

unserer städtischen Jugend « auf die Gabel nimmt », erwartet
er einen zünftigen Gegenträf, etwa so, dass ein Werkstudent
antwortet: « Wartet ihr nur, bis ihr einmal zu uns in den
"Stadtdienst» kommt, dann wird man ja sehen, wie viele
Jahre ihr zuschauen müsst, bis ihr ein Klavier stimmen oder
ein Doktormitteli mischen könnt, und nicht nur eins aus dürren
Geissenbohnen und Brunnenwasser! » So etwa hat man zurück-
zugeben, um als ebenbürtig anerkannt zu werden, und wer das
uicht weiss und nicht loshat, dem ist ein wichtiges Verhalten
unseres Volkes unbekannt: Die Uebung, sich hinter einem
Schutzschild von Humor und Ironie zu sichern und die offene
Meinung über Dinge, die man nicht genau kennt, vorderhand
zurückzustellen. Man fühlt sich hinter einem solchen Schutz-
zchild gefeit gegen den Spott anderer Leute über Unkenntnis,
nkompetenz und Rückständigkeit, gefeit aber auch gegen die
ersuchung, sich blosszustellen und gescheiter sein zu wollen,

Ms man ist..
Es könnte unsem Schulen nicht schaden, wenn sie systema-

tisch an der Prägung unserer « Volkspsyche » arbeiten würden,
und zwar nicht nur durch Verbreitung theoretischer Kenntnisse

j
r Lehrern und Erziehern. Das Kind müsste « Haltung »

Haltung, wie sie im Volke durch lange Ueberlieferung

geübt wird. Wenn dem jungen Engländer eingeprägt wird, dass
« ein Gentleman sich nicht beklagt », oder wenn die Fundierung
dieser « altadlig-stolzen » Regel in der Weisung liegt, dass « ein
Junge nie weint », dann « prägt sich » der Engländer: « Ich habe
in Basel während dreier Tage mehr klagen hören, als in Eng-
land während dreier Jahre, und doch gehen in Basel alle Ge-
schäfte gut, und England hat séhwerste Krise.,.», so hörten,
wir vor anderthalb Jahrzehnten einen zurückgekehrten Aus-
landschweizer urteilen. Ihm fiel auf, wie « unaristokratisch »

sich der ungefähre Durchschnittschweizer benimmt, selbst
wenn es ihm gut geht, und besonders, wenn er einmal schlech-
ter als gewöhnlich gebettet wird, Die bewusste Züchtung alt-
überlieferter volkstümlicher « Haltung » ist es, die bei uns in
den breitesten Massen fehlt.

Wenn jener Oberländer Bauer sich über seine Einschätzung
der Landhilfe städtischer Jugend äussern soll, hält er zunächst
mit seinem Urteil zurück. Diese Zurückhaltung kleidet er in
den guten Witz. Die Uebersetzung seines Spruches dürfte sinn-
gemäss lauten: « Ich gehe lieber sicher und heue allein. Was so
ein Werkstudent leisten würde, weiss ich nicht. » So trocken
und bedachtsam überlegt er, aber er ist "nicht so unhöflich, dass
er sich auch trocken und dürr ausdrücken würde. Zu seinem
« guten Ton » gehört die witzige Antwort, und die Brücken, die
er damit über Missmut, Unentschiedenheit, Nichtverstehen,
Zögern und Unsicherheit schlägt, ist gut und haltbar: Er lacht,
die andern Bauern lachen mit ihm über die gute Antwort, und
wenn auch der Städter, dem der « Träf » gegolten, mitlacht,
dann ist er schon halb in die Gemeinschaft dieser instinkt-
sichern Leute aufgenommen.

Es mag nun einer kommen und behaupten, die « Beschei-
denheit » der Leute, die ihre Borniertheit und ihren Hochmut
tarnen müssten, sei nowendigerweise falsch, und falsch sei
auch unsere Würdigung solcher Antworten. Wir lassen jedem
seine Ansicht, glauben aber, dass man alles erfahren muss,
ehe man dazu stehen kann. Bescheidenheit, schützende Ironie
und vor allem Scheu vor jedem Urteil über ungenügend Be-
kanntes gehören zu den besten Eigenschaften unseres Volkes.
Das glauben wir erfahren zu haben. Darüber hinaus glauben
wir auch, dass diese Eigenschaften überall, wo sie schwinden
oder nie vorhanden waren, gezüchtet werden müssten. So wie
bei den Engländern gewisse Eigenschaften durch überlieferte
« Zucht » gestärkt werden. F.

Oberland wurde gekrsgt, warum er keine
Wsrkstudentenkilks sngsnom-
men kabs, so eins Oilkskrskt
wükds ikm Zock austattsn ge-
kommen sein, Der Louer ant-

vàte: «I ka nid à Lz»t, i musss keus! » Viellsickt kat er
mck -kswsn» gesagt^ aber dsrauk kommt es nickt an, sondern suk

à k'rAAe, ^vie rn.3n seineri ì)0skAkieri Lpruek aukLASLen solle,
beickt könnte einer, Zsr nickt weiss, wslckss Vergnügen der
Lsuer, und vor allem clsr Oberländer Lauer, an einer gspkskker-
ten Antwort kat, meinen, es komme Zarin nur Zis Mlssscktung
àer Ltädtsr z:um kusdruck, Man muss wissen, Zass in msncksn
körkern jene Leute, Zis beim gegenseitigen Luxen <- Zuerst seriös
«eräen, Z'Lökls sz»! » Dass also der woklversst^ts Lräk, ob ikn
nun einer verZient kabs oZsr nickt, ?um geistigen Lauernsport
gekört, seit sie es wagen Zürken, krei ikrs Meinung ?u äusssrn,
unâ wokl auck sckon Zamsls, als sie nur kintsnkerum unZ
kàiick über Zis « Herren » sckimpkten! Wenn sin Lauer Zis
lVerkstuZentsnkilke, unZ Zamit jede Sorte von « LsnZZienst »

unserer stäZtiscksn ZugsnZ « auk Zie (Zabel nimmt», erwartet
er einen -ünktigsn Osgenträk, etwa so, Zass sin Werkstudent
»ntwortst: <> 'Wartet ikr nur, bis ikr einmal ^u uns in Zsn
'Asâtàienst» kommt, Zann wlrZ man M seken, wie viele
àre ikr ^usckausn müsst, bis ikr ein Klavier stimmen oZsr
à Loktormittsli miscksn könnt, unZ nickt nur eins aus Zurren
6eisssnboknsn unZ Lrunnsnwasser! » So etwa kat man Zurück-
^uZeben, um als ebenbürtig anerkannt ?u werâen, unZ wer Zas
uickt weiss unZ nickt loskat, Zsm ist sin wicktigss Vsrkslten
unseres Volkes unbekannt: Ois Osbung, sick kintsr einem
^ekutzisckilZ von Humor unZ Ironie au sickern unZ Zis okksns
àinung über Oings, Zis man nickt genau kennt, vorZsrkanZ
Zurückzustellen, Man küklt sick kintsr einem solcksn Lckà-âilâ gsksit gegen Zen Spott anZsrsr Leute über Unkenntnis,

ompsten? LückstänZigkeit, gsksit aber auck gegen Zis
nrsuckung, stek bloss?,ustsllsn unZ gesckeitsr sein 2u wollen,

man ist,

^ könnte unsern Lckulsn nickt sckaZen, wenn sis systems-
tisck an Zsr Prägung unserer - Volksps^cks » arbeiten würZsn,
unâ?wsr nickt nur Zurck Verbreitung tksorstiscksr Kenntnisse
mer Lskrsrn unZ àieksrn, Oas Kind müsste « Haltung »

Haltung, wie sie im Volks Zurck lange Osberlisksrung

geübt wirZ, Wenn Zsm jungen Lngländer eingeprägt wirZ, Zass
« sin (Zentleman sick nickt beklagt », oZsr wenn die Lundierung
Zisser « altadlig-stoksn » Kegel in Zsr Weisung liegt, Zass « sin
Zunge nie weint », Zann -- prägt sick » Zsr LnglänZsr: -- Ick kabs
in Lsssl wäkrsnZ Zrsisr l'age mekr klagen kören, als in Lng-
lsnâ wäkrenZ Zrsisr Zakrs, unZ Zock gsksn in Lasel alle <Zs-

sckäkts gut, unZ Lnglanâ kat sckwsrsts Krise,, », so körten,
wir vor andertkalb Zskrz:skntsn einen ?:urückgskskrtsn ^.us-
1andsckweiz:sr urteilen, Ikm kiel auk, wie <-unaristokratisck -
sick Zsr ungskäkrs vurckscknittsckwàsr benimmt, selbst
wenn es ikm gut gskt, unZ bssonZsrs, wenn er einmal scklsck-
ter als gewöknlick gebettet wirZ, Ois bswusste Lücktung alt-
übsrlisksrtsr volkstümlicksr « Haltung » ist es, Zis bei uns in
Zsn breitesten Massen ksklt.

Wenn jener Oberländer Lauer sick über seine Linsckätaung
Zsr LanZkilke stäZtiscksr ZugsnZ sussern soll, kält er ^unsckst
mit seinem Orteil aurück, Oisss Lurückksltung KIsiZst er in
Zsn guten Wiì?, Ois Oebsrsst?ung seines Lpruckss Zürkts sinn-
gemäss lauten: « Ick gske lieber sicker unZ ksue allein. Was so
ein WsrkstuZsnt leisten würde, weiss ick nickt, » Lo trocken
unZ bsZscktsam überlegt er, aber er ist nickt so unköklick, Zass
er sick suck trocken unZ Zürr susZrücken würZe. Lu seinem
« guten Lon » gekört Zis witaigs kntwort, unZ Zis Lrücksn, Zie
er Zamit über Missmut, OnsntsckieZsnksit, Kicktvsrstsksn,
Lögern unZ Onsicksrksit scklägt, ist gut unZ ksltbar: Lr lackt,
Zis anZsrn Lauern lacken mit ikm über Zie gute Antwort, unZ
wenn auck Zsr Städter^ Zsm Zsr :<Lräk» gegolten, mitlsckt,
Zann ist er sckon kalb in Zis (Zsmsinsckakt Zisser Instinkt-
sickern Leute sukgenommsn,

Ls mag nun einer kommen unZ bskauptsn, Zie « Lssckei-
Zsnksit » Zsr Leute, Zie ikrs Lornisrtksit unZ ikrsn Lockmut
tarnen müssten, sei nowenZigerweiss kalsck, unZ kalsck sei
auck unsers WürZigung solcker Antworten, Wir lassen jeZsm
seine k,nsickt, glauben aber, Zass man alles erkakrsn muss,
sks man Zs?u stsksn kann. LsscksiZsnksit, sckütaends Ironie
unZ vor allem Lcksu vor jeZsm Orteil über ungsnügenZ Ls-
kanntss gebären ?u Zsn besten Ligenscksktsn unseres Volkes,
Oas glauben wir erkakrsn ?u ksbsn, Oarübsr kinsus glauben
wir auck, Zass Zisss Ligsnsckaktsn überall, wo sie sckwinZsn
oZsr nie vorbanden waren, gs?ücktst werden müssten, Lo wie
bei den Lngländsrn gewisse Ligsnsckaktsn Zurck übsrlisksrts
« Luckt » gestärkt werden, L.
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